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Me MwWse der Wirtschlifi -' j
Die Börse wurde seit jeher als ein Wirtschaftsbarometer '

angesehen , das die feinsten Pendelschläge zu registrieren
-vermag. Wer nun die Kursentwicklung an den deutschen
Effektenmärkten seit Beginn des neuen Jahres verfolgt
hat , kann unschwer feststellen, daß sich das Kursniveau in
diesem Zeitraum erheblich gebessert hat . Es ist daher nur
begreiflich , wenn vielfach aus diesem positiven Pendel¬
schlag der Börse Schlüsse gezogen werden , die auf eine op-
stimistischere Auffassung unserer Wirtschaftslage deuten oder
aus der Börsentendenz einen Wendepunkt zum Besseren in
unserer Krise erblicken lassen. Ist nun tatsächlich ein Ab¬
flauen der Krise festzustellen? Die Diagnose der Wirt¬
schaftsführer war selten so auseinandergehend , schreiben die
„Münch . N . N.

", als in der letzten Zeit . Hellem Optimis¬
mus , der von der Ueberwindung der Krise spricht , steht
schroff ein Pessimismus gegenüber, der den Krisenberg
kaum zur Hälfte erklommen sieht. Bei entgegengesetzten
Meinungen ist es oft Gefühlssache, sich für oder wider zu
entscheiden , wenn man es nicht vorzieht , aus einzelnen
wirtschaftlichen Phänomen selbst Ursache und Wirkung
zu erkennen. Solche Wirtschaftserschsinungen sind aber in
der letzten Zeit einwandfrei zu beobachten, ohne dafür die
Börse oder sonstige Barometer als Kronzeugen heranziehen
zu müssen . Die Börse war ohne Zweifel gefühlsmäßig durch
die große Eeldflllssigkeit bestimmt ; diese gab der Spekula¬
tion Anlaß , das kaum unterbringbare kurzfristige Geld für
Käufe zu verwenden . Die Tatsache der überreichen Ange¬
bote von Geld auf kurze Fristen ist aber nicht so sehr ein
Zeichen vermehrter Kapitalbildung , sondern ein Beweis
dafür , daß sich die Wirtschaft in vorsichtiger Zurückhaltung
vor langfristiger Anlage scheut. Es kommt hierin die Un¬
sicherheit der Wirtschaftslage und sogar ein gewisses Miß¬
trauen in die Zukunft zum Ausdruck. Anderseits aber
drängt brachliegendes Kapital zu einer rentablen Ver¬
wendung . Die ersten schüchternen Anzeichen , daß dieser
neue Weg eingeschlagen wird , sind nunmehr erfreulicher¬
weise zu beobachten. Die lleberführung flüssigen Geldes
auf den langfristigen Kapitalmarkt hat gerade in der ab-

laufenen Woche einen sichtbarenAusdruck in dem Erfolg
r 6lL prozentigen preußischen Schatzanweisungen und in

der Ueberzeichnung der Nürnberger Inlandsanleihe gefun¬
den. Das Anlagebedürfnis und die Aufnahmemöglichkeit
ist damit für den deutschen Markt seit der Inflationszeit
zum ersten Male wieder, wenn auch in geringem Umfange , !
deutlich geworden. Die oben dargelegte Zurückhaltung in ^der Investierung von Kapital ist also im Schwinden , das sVertrauen zur eigenen Wirtschaftskraft steigt. Dieser Fort - :
schritt kann einwandfrei gebucht werden . !

llebermätzige Hoffnungen darauf zu bauen und einem -
übertriebenen Optimismus sich hinzugeben, ist jedoch keines- «
Wegs am Platze. Man darf sich durch Einzelerscheinungen >
den Blick für die Eesamwirtschaftslage nicht trüben lassen. -
Die Auswirkungen der Krise haben trotz der gewissermaßen sunterirdischen Besserungssymptome eher zu- als abgenom- !
men : die Arbeitslosenziffer hat ihre traurige Höhe beibe- jhalten , die Konkurse haben in der zweiten Februarwoche !mit 582 sogar ihre bisherige Höchstziffer erreicht. Angesichts !
dieser kontradiktatorischen Erscheinungen muß an das We- ?
sen unserer Krise erinnert werden , die ihren Ausgangspunkt '
von der damals währungspolitisch unbedingt notwendigen >
Restriktionspolitik der Reichsbanf genommen hat . Man
prägte bald das Schlagwort : Reinigungskrise als Vorbe - -
dingung für den Preisabbau . Allen Anzeichen nach hat sich sheute das Bild geändert . Seit Dezember hat die Reichs- >bank ihre Kreditbindung gelockert, bald darauf folgte ihre >
Diskontermäßigung . Und heute werden , wie es in einem ^maßgebenden Berichte heißt , die Kredite von den Kredit - juehmern und nicht mehr von den Kreditgebern einge- '
schränkt ; das Kreditkontingent der Reichsbank wird kaum smehr zu zwei Drittel in Anspruch genommen, so daß als sem weiterer Fortschritt eine neue Diskontermäßigung er- swartet werden darf . Aber auch dann wird man sich hütenmüssen, die Ueberwindung der Krise als feststehend anzu- !
sehen , denn der Kernpunkt liegt bei unserer Produktion . !Die Forderung nach Umstellung derselben und Anpassung

'
an die weltmarktsbestimmenden Methoden sind als Ratio - ,

.ualrsterungsgebote bekannt . Ihr Ziel ist die Verbilligungder Produktion und damit die Konkurrenzfähigkeit auf dem !
WAnarkt . Krieg und Inflation ließen die deutsche Wirt - -
-schaft weit nastihinken, der Kapitalschwund hemmte das
Tempo der Umstellung ; Auslandsgelder machten sie in-
Me der schweren Zinsvorbelastung vielfach illusorisch . -der Zinsausgleich gegenüber dem konkurrierenden !r.e,hkapital kann hier zum Einholen des Vorsprunges er- -
Mgbringend beitragen . Der Weg dahin ist aber nicht -nur '
lang , sondern auch ungewiß . Soweit wir ihn selbst ebnenrönnen, müssen wir Me Kräfte anspailnen . Unsere Wirt-

braucht zur Umstellung eine Atempause. Diese Er-rentnis ist jetzt endlich auch bei der Reichsregierunq durch- sgedrungen . s

Stamskrise mi» Stmüskritik
Nach einem Bortrag von Staatspräsident a. D. Dr. HellpachDr . Hellpach sprach in einem glänzenden Vortrag in Stutt¬gart über „Staatskrise und Staatskritik " . Er ging aus von der
Person Mussolinis , der Italien zweifellos aus einer Krise ge¬rettet hat . Die Tragik der Cäsaren - und Diktatorennatur of¬fenbart sich in dem Sang zum Maßlosen und Ungebändigten,der bei Mussolini zur Selbstüberhebung seines Italiens und in
gesteigertem Maße noch seines eigenen Wesens führt , und inder Diktatur des Faschismus ihren Ausdruck gefunden hat.
Deutschland ist zu seiner Errettung aus schwerer Staatskrise nichtden Weg der Diktatur gegangen , betrat vielmehr den Weg der
Demokratie mit dem Erfolg , daß die Lebenskrise des Reichs seitetwa zwei Jahren als überwunden gelten kann. Das jüngst er¬lebte gedankenlose Spiel mit der Staatskrise war schließlich nureine Regierungskrise . Wenn die Dinge betrachtet werden, wie siein Wirklichkeit liegen , so kann gesagt werden, daß wir uns in
zunehmenden Maße von der Staatskrise entfernt haben.

Als im November 1923 die Reichswehr auf Leute schob , a«
der ?n Spitze Ludendorff stand, da brach mit der Bewährung der
Reichswehr die Gesundung an . Es liegt eine leise, aber tief«
Tragik darin , daß die Ernte der auf demokratischer Linie lie¬
genden Entwicklung nicht von der Demokratie , sondern von den
Parteien der Mitte und Rechten in die Scheuer gebracht wer¬
den konnte. Der Schöpfer der Reichsverfassung, Hugo Preub , bat
den Weg zur Demokratie gezeigt ; Reichspräsident Ebert , Walter
Rathenau , der Schöpfer der Reichswehr , Eeßler , und sein Helfer
General Seeckt wirkte» tu glerqem Sinne . Auch die Männer
au » dem Lager des politischen Katholizismus , Erzberger , Dr.
W' rth und Dr . Marx , haben in ihrer Art viel beigetragen zur
Widcrberstellung der inneren Ordnung und die Schaffung der
Grundlagen für die Reaktivierung Deutschlands im Konzert
der Völker. Es ist ein gutes Zeichen, daß sich der Amschwung so
rösch vollzog, aber ein verhängnisvoller Irrtum wäre es, sich
auf den Lorbeeren ausruhen zu wollen , das würde geradezu
gleichbedeutend mit einer Staatskrise sein. Es muß alles getan
we- den, um die Republik noch vollkommener als das Kaiser¬
reich zu machen. Dank verdienen alle, kie sich durch positive Kri¬
tik die Verbesserungsmöglichkeiten zur Erörterung gestellt haben.
Es ist das Verdienst Eeblers , öffentlich darauf hingewiesen zu
haben , daß zum Sturz der Regierung im Parlament eine irgend¬
wie qualifizierte Mehrheit vorhanl -n sein müsse ; seine Emp¬
fehlung der nordamerikanifchen Präsll ialdemokratie ist dagegen
eine rosige Verkennung der Wirklichkeit. Von einsichtsvollen
Vertretern des demokratischen Staatsgedankens werden schwere
Vorwürfe gegen die amerikanische Republik erhoben , deren
Demokratie die schlechteste der ganzen Welt genannt worden ist.
Der gesunde demokratische Sinn des amerikanischen Volkes hat
sich aber in Stunden nationaler Gefahr stets bewährt . Es geht
nicht an , unserem Staat die äußerlichen Vorbilder der Schweiz,
Englands , Frankreichs und Amerikas aufzupflanzen ; wir müs¬
sen den Weg eigener bodenständiger Entwicklung gehen und
dafür sorgen, daß eine deutsche Demokratie heranwächst, die sich
neben England stellen kann. Wir müssen uns des Rechts zur
Kritik all dessen bewußt sein, was als Mißstand erkannt wird.

Die Tatbestände , die der Kritik bedürfen , find die schleppende
Art der Regierungsbildung , das Wahlsystem und der Reichs¬
aufbau . Der Rücktritt des ersten Kabinetts Luther im Dezem¬
ber war sinnlos , und die Forderung des Vertrauensvotums im
Januar durch eine Minderheitsregierung unlogisch. Die bedenk¬
lichste Ersechinuna der letzten Krise war die Entartung des
Parlamentarismus zu einer Art Fraktionismus . Eine eigen¬
tümliche Erscheinung ist die Einmütigkeit aller Parteien über
diese Tatsachen : Es wurde nicht eine Stunde daran gedacht,
Stresemann durch einen anderen zu ersetzen ; der große Tote der
letzten Regierungskrise war die Weimarer Koalition . Die Ab¬
wegigkeiten der Regierungskrise beruhen darauf , daß die Zu¬
sammensetzung des Parlaments anders geworden ist , als sie sein
sollte. Die Hauvtursache liegt in dem Wahlsystem, das zu den
unbedingt verbesserungsbedürftigen Einrichtungen der Repu¬
blik gehört . In England gilt die verhältnismäßige Mehrheit,
bei uns hat man Blocks der Schwachen gebildet , um einen Stär¬
keren nicht zur Regierung kommen zu lassen. Die ganze moderne
Entwicklung beruht auf dem Mebrheitsprinziv ; wer dieses un¬
terhöhlt , gefährdet die Grundlagen der Demokratie . Durch die
Größe der Wahlkreise wird jede persönliche Beziehung zwischen
dem Wähler und dem Gewählten aufgehoben , nur das eine In¬
teresse des Gewählten besteht, sich die Gunst der Parteimafchine
und der Interessentenkreise zu erhalten . Wir stehen an der
Schwelle einer Wahlreform . An alle Parteileitungen ist der
dringende Appell zu richten, dem Volke in dieser Beziehung keine
Enttäuschung zu bereiten . Die schlechte Wahlbeteiligung ist
ein Menetekel für das Vorliegen einer Lebensgefahr des demo¬
kratischen Staates.

In seinen Ausführungen über den Reichsaufbau nahm Dr.
Hellpach Bezug auf die Rede des bayerischen Ministerpräsidenten
Held, die nur damit verteidigt werden kann , daß die Reichsre¬
gierung zu lange gezögert hat , tiefen nationalen Sorgen um die
Deutschen außerhalb der Reichsgrenzen den Ausdruck zu geben,
den sie jetzt erfereulicherweise gefunden haben . Grundsätzlich
muß aber die Sondervolitik der Länder in Reichsangelegenbei¬
len abgelebnt und vor neue» VersjMlngen in dem ohnehin

verwickelten Reichsaufbau gewarnt werden. Es sind wieder
großpreußische Kräfte stärker und bewußter am Weist , aber auch
zwei Gegenkräfte : die Reichsideee des politischen Katholizismus
und die großdeutsche Lösung, die dem unpreubischen Deutschtum
am Rhein , Main und Donau neue große Verstärkungen zufüd«
ren müßte, größtenteils allerdings in der Richtung des katho¬
lischen Reichsgedankens . I « der Anschlußfrase muß vor dem
volksfestartigen Treiben gewarnt werden ; nur nüchterne Real¬
politik wird zu dem Ziel führen , an dem wir keine Stunde irr
werden dürfen . Mit einem Appell an die akademische Jugend
schloß der Redner seine mit stürmischem BeifM "-genommene
Rede.

Neues vom Tage.
Völkerbnndsschritt der Neichsregierung?

Berlin , 23 . Febr . Die aus Rom und Paris vorliegende»
Meldungen von einer Aufnahme Polens in den Völker»
bundsrat in der Märztagung haben das Reichskabtaett be¬
schäftigt . Das Kabinett beschloß, zur Herbeiführung einer
Klärung die deutschen Botschafter in Paris , London und
Rom mit einer neuen Demarche z« beauftragen . Der Reichs»
außenminifter erklärte zu Abgeordneten, die Reichsregierung
halte an ihrem Beschluß fest, wie er ihn in der letzten
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses bekanntgegeben habe.
Er habe seinen früheren Erklärungen weder etwas hinzu¬
zufügen, noch an ihnen etwas zu berichtigen. Er glaub«
nicht , daß von den mit Sir Eric Drummond in Berlin fest«
gelegten Richtlinien abgegangen werde.

Der Vokkstrauertag
' Berkin , 23 . Febr . Die Reichsregierung wird am kommen¬
den Sonntag aus Anlaß des Volkstrauertages veranlassen,

^daß auf den Regierungsgebäuden halbmast geflaggt wird.
Außerdem wird in den Sonntagsmorgenblättern ein Auf¬
ruf der Reichsregierung erscheinen . Der Reichspräsident wird
an der Kundgebung im Reichstag teilnehmen.

Eintreffen der „Westphalia" in Hamburg
Hamburg , 23 . Febr . Die „Westphalia "

, die auf der Reise
« ach Neuyork bei schwerstem Seegang die gesamte aus 27
Köpfen bestehende Mannschaft des schiffbrüchigen hollän¬
dischen Frachtdampfers „AlkaL " gerettet hatte , ist heute in
ihren Hamburger Heimathafen znrückgskehrt , wo dem Ka¬
pitän Graalfs und der Besatzung des Schiffes ein begeisterter
Empfang bereitet wMÄe.

Todesopfer des Methyl -Alkohols
Offenburg , 23. Febr . Vor einiger Zeit war der Kaufmann

Bruchsaler in Offenburg verhaftet worden , weil er Methyl-
z alkohol als Vranntweinzusatz vertrieben hatte . Wie die
! Staatsanwaltschaft Offenburg mitteilt , ist ermittelt worden,
! daß mehrere Personen nach dem Genuß dieses Pranntweins
s gestorben sind. In Werdohl in Westfalen starb ein 54jäh-
! riger Fuhrmann . Ern Lokomotivheizer, der ebenfalls von

dem Schnaps getrunken hatte , stürzte auf dem Wege zum
Dienst von einer Böschung herunter und blieb tot liegen.

Die Genfer Tagesordnung
Genf, 23 . Febr . Montag ist die Tagesordnung fttr Die am

8. März gleichzeitig mit der siebenten Völkerbundsversamm¬
lung beginnenden Tagung des Völkerbundsrats veröffent- -
licht worden .Sie enthalt 26 Punkte . Nach der Aufnahme
Deutschlands, also wahrscheinlich am 10 . oder 11. März , wird
der Rat die Schaffung eines neuen ständigen Ratssitzes für
Deutschland auf seine Tagesordnung setzen uitd darüber be¬
schließen. Dieser Beschluß wird dann sehr wahrscheinlich der
noch tagenden Völlerbundsversammlung sofort unterbreitet
und von dieser mit einfacher Mehrheit genehmigt werden.
Mit diesem Beschluß der VAkerbundsversamittlung ist
Deutschland dann Mitglied des Rates geworden und kann
sofort in der nächsten Sitzung des Rates seinen Platz im
Rate einnehmen. Die vorläufige Tagesordnung der 39.
Ratstagung , die unter Vorsitz von IM (Japan ) stattfin»
dst , enthält , wie stets die Frühjahrstagungen des Rates,
d« verschiedene « Saarfragen . Angesichts der , wie es scheint,
bereits bestehenden Vereinbarung über die Richtwiederwahl
des Präsidenten Rautt kommt ihnen eine besondere Bedeu¬
tung zu. Außerdem stehen auf der Tagesordnung des Rates
die verschiedenen Berichte über die Durchführung von Ent»
schließu-ngen der Versammlung sowie über die Arbeiten der
Organe des Völkerbundes , die Finanzierung Ungarns und
Oesterreichs, die Errichtung eines internationalen Instituts
fstr privates Recht in Rom , ine Mitarbeit der Presse an dey
Friedensarbeit , die Durchftihrung des RatSbeschlusses ich
WossrMreit «sw.



Seite 2 Schwarzwalder Tageszeitung „Aus den Tannen" Nr. 45

Am Stadl und Land.
Altensteig , den 24 . Febr . 1926.

Meifterbilder -Andacht. Eine musikalische Meist er-
bilder - Andacht wird Herr Richard Jordan aus
Stuttgart am nächsten Sonntag , abends 6 Uhr in unserer
evangelischen Stadtkirche halten . Es werden 60 Meister-
Lichtbilder aus dem Leben Jesu , die in den Farben der
Originale gemalt sind, mit Orgel und Gesang vorgeführt,
wobei Herr Hauptlehrer Leuze als Organist in freund¬
licher Weise Mitwirken wird . Die Hälfte eines ev . Rein¬
ertrags ist für ortskirchliche Zwecke bestimmt. Der Vor¬
verkauf der Karten (50 Pfg .) findet in der W . Riekerschen
Buchhandlung statt . Am Samstag um 6 Uhr abends
wird eine besondere Bilder -Andacht für Schüler zum
ermäßigte « Preis von 20 Pfg . vorausgehen , wofür Ein¬
trittskarten nur an der Kirche zu haben sind . Alles Nähere
ist aus der heutigen Anzeige zu ersehen.

— Reisemöglichkeiteuzur Leipziger Frühjahrsmesse . An¬
läßlich der vom 28 . Februar bis 6 . März ds . Js . in Leip¬
zig stattfindenden Frühjahrsmustermesse laufen in den bei¬
den Berliner Tagesschnellzügen direkte Wagen 2 . und 3.
Klasse zwischen Stuttgart und Leipzig. Bei Benützung
des über Würzburg laufenden Berliner Nachtschnellzugs
Stuttgart ab 8 .57 Uhr abends müssen Reisende nach Leip¬
zig in Korbetha umsteigen. Zum Anschluß an den Nacht¬
schnellzug D 38 Berlin —Stuttgart verkehrt bis zum 8.
März ein Verwaltungssonderzug mit direkten Wagen 2.
und 3 . Klaffe Leipzig —Stuttgart . Leipzig ab 8 .34 Uhr
abends . Bei genügender Beteiligung verkehren auch in der
Nacht zum 26. . 27. und 28. Februar Sonderzüge 2 . und 3.
Klaffe mit Fahrpreisermäßigung von Stuttgart (ab 8 .43
Uhr abends) nach Leipzig (an 6 .53 Uhr vorm . )

— Lehrplan für die Mittelschule«. Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Die Entwicklung der letzten Jahre hat ge¬
zeigt , daß die Mittelschulen, die nach Art . 2 des Volksschul¬
gesetzes von den Gemeinden eingerichtet werden können, in
ihrer bisherigen Form den Anforderungen , di« die Gegen¬
wart mit ihren gesteigerten Aufgaben stellt, nicht mehr ganz
genügen können . Auch hat es sich als notwendig erwiesen,
die Mittelschulen in den Rahmen der Neuordnung des würt¬
tembergischen Schulwesens hineinzustellen und für sie neue
Verbindungen von den Volksschulen her und zu den höheren
Schulen hinüber zu schaffen. Es ist deshalb für die Mittel¬
schulen ein Lehrplan aufgestellt worden , der zum ersten
Male einheitliche Lehraufgaben für diesen Schulzug festsetzt.
Er gilt für die auf der Grundschule aufgebaute fünfklasstg«
Normalform der Mittelschule, die im Rahmen des Volks-
schulgesetzes eine nach Aufbau , Lehrinhalt und Lehrziel über
die Volksschule hinausgehende Schuleinrichtung bildet . Die
kleineren nicht ausgebauten Mittelschulen haben sich diesem
Plan unter Berücksichtigung der besonderen örtlichen Ver¬
hältnisse und Bedürfnisse möglichst anzupaffen. Schüler und
Schülerinnen , die die fünft« Klaffe einer ausgebauten Mit¬
telschule mir befriedigendem Erfolg durchlaufen haben , sind
bis auf weiteres vom Besuch der allgemeinen Fortbildungs¬
schule befreit. Auch hinsichtlich der Handelsschulpflicht wer¬
den ihnen gewisse E rleichterungen zugestanden werden . Del
»eu« Lehrplan wird vom Beginn des nächsten Schuljahres
ab stufenwe ' ^ ' fft tveten,

Nagold , 24 . Febr . (Vom Lehrerseminar .) Im Laufe
der nächsten Woche wird im hiesigen Lehrerseminar die
schriftliche Prüfung für solche Schüler aus der näheren
und weiteren Umgebung gehalten , welche in eine der Leh¬
rerbildungsanstalten eintreten wollen . So ist zu hoffen,
daß auch das hiesige Seminar nach fast sechsjähriger Pause
wieder eine Klaffe bekommt.

Nagold» 24 . Febr . In den Löwenlichtspielen
läuft ab kommenden Sonntag der berühmte „Quo vadis "-
Film , der nach dem berühmten Roman aus der Zeit der
Christenverfolgung von Sinckiewiecz bearbeitet ist . Es
handelt sich in diesem Filmwerk wirklich um eine bedeu¬
tende Schöpfung, die anzusehen niemand versäumen sollte.

Calw , 21 . Febr . (Tagung des Nagoldbahnausschusses .)
Im hiesigen Rathaus fand am Samstag nachmittag eine
Tagung des Nagoldbahnausschuffes statt . Den Vorsitz
führte Oberbürgermeister Eündert , Pforzheim . Vertreten
waren außer den Hauptorten des ganzen Nagold - und
Enztales die Handelskammern Calw und Rottweil , die
Kurverwaltung Freudenstadt und der Würm - und Enz-
gauverkehrsverband . Nach eingehenden Darlegungen des
Vorsitzers über die Bestrebungen des Nagoldbahnausschus¬
ses und die Verkehrsverhältniffe derselben sprach Redak¬
teur Keller , Pforzheim , über die neuesten Kämpfe gegen
die Verbesserung der Verkehrsbelange der Nagoldbahn,
die starke Gegnerschaft in einem bestimmten Teile der
Schweiz wegen der südbadischen Bahnprojekte , der He-
gau -Bibertal - und Randenbahn , und beantragte zur end¬
gültigen Klärung der Sache bestimmte Stellungnahme
hierzu . Den Standpunkt des von ihm geleiteten Würm-
und Enzgauverkehrsverbandes stellte der Vortragende da¬
hin fest, daß dieser keinem Plan , der eine Umgehung der
badischen Städte Singen und Konstanz im Nord -Südver¬
kehr mit der Schweiz von der Nagoldbahn her vorsehe, zu¬
stimmen könne und daß aber auch der neuerdings aufge¬
tauchten Idee , Schaffhausen zu umgehen, ebensowenig zu¬
gestimmt werden könnte . Das unter allen Umständen zu
erreichende erste und wichtigste Ziel sei Beseitigung der
Spitzkehren bei Jmmendingen und Singen , aber nur un¬
ter Beibehaltung beider Uebergangsstationen , was durch
Bau eines Tunnels zwischen Möhringen und Jmmen¬
dingen von etwa 1300 Meter Länge und eine östliche Kurve
in Singen mit viel geringerem Kostenaufwand möglich
sei, als durch einen Tunnel Tuttlingen -Hattingen , der
zwar kürzer, aber den wichtigen Anschluß an die Wutach¬
bahn völlig abseits lasse . Zur sehr einseitigen Haltung
gewisser Schweizer Kreise, die besonders von Luzern aus
informiert seien , betonte der Redner , daß man es doch
wohl in erster Linie den beteiligten deutschen Bezirken
überlassen müßte , diejenige Route , die sie ja auch selbst
bezahlen müßten , auszusuchen, die für sie am zweckmäßig¬
sten sei , wie man ja auch mit Recht in der Schweiz ver¬
lange , selbst über das zu entscheiden , was man für gut
halte . Die Versammlung schloß sich dem Standpunkt des
Berichterstatters an . lieber den Fernverkehr und seine
Verbesserung sprach Ausschußmitglied Blutharsch , Pforz¬
heim , des weiteren über die Bedeutung der Elektrisierung,
über die Verbesserung des Nahverkehrs durch Einstellung
von Triebwagen und die guten Erfahrungen , die man in
Ulm mit Maybachmotorwagen gemacht habe, Redakteur
Keller . Eine Reihe von Fahrplanwünschen fand Auf¬
nahme in einer Vorlage an die Bahnbehörde . Ueber die
Fahrplanwünsche und damit zusammenhängende Fragen
gab Landtagsabgeordneter Dingler , Calw , beachtenswerte
Aufschlüffe , ebenso die Syndici Dr . Reinwaldt der Han¬
delskammer Calw und Dr . Kemmerer , Rottweil . Die
Sitzung brachte völlige Uebereinstimmung in allen Fra¬
gen und nahm einen sehr harmonischen Verlauf . Ober¬
bürgermeister Eündert , Pforzheim , dankte zum Schluß den
zum Teil aus entfernten Orten erschienen Mitgliedern des
Ausschusses , während Stadtschultheiß Eöhnert , Calw , dem
Vorsitzenden und den Referenten den Dank der Versamm¬
lung aussprach.

Anterjettingen , 23 . Febr . (Jagdverpachtung .) Die Ee-
meindejagd wurde vier hiesigen Bürgern , Mitgliedern der

kan; und keinr kirck.
Crrdklmig von Theodor §1orm.

17 Spater, nach langer Zeit — der Teufel hatte wohl sein
Spiel dabei — in San Jago, in dem Fiebernest, als die Brief«
schäften iür die Mannschaft ausgeteilt wurden, da hieß es:
„Hier ist auch was für dich." Und als der Sohn vor Freude
zitternd seine Hano aus neckte und mit den Augen nur die
Ausschrfft des Brie '

cs erst v .-rschlingen wollte, da war' s auch
wirklich einer, der von Hiuse kam, und auch eine Handschrift
von zu Hause stand darauf ; aber — es war doch nur sein
eigener Briet, der nach sechs Monate » ««eröffnet an ih» zu«
rückkam ."

Es sah fast aus , als seien di« Auge« d«S Allln feucht ge¬
worden ; ats er aber de« trotzigen Blick des Jungen sich ge«
gegenüber >ä ', v« > chwand das wieder.

„ Viel NüMlichrs »mg auch nicht dari« gestanden Habens"
sagt « Hans Kirch grollcnd.

Lu fuhr ein hartes Lache« aus de» Jüngere» Mund « und
zleich daraus « n sremvlSnoijcher Fluch, de» der Later nicht
derstan ».

» ^ > mögt Ihr recht haben, HanS Adam Kirch ; ganz regulär
«« '» just Nichtdrrgrgangrn ; der junge Bursch rvär' auch da¬
mals ger » vor seinem Vater hingefall«» ; lagen aber tausend
Meilen zwrichen h ' «n ; und überd?m — das Fieber halt« ihn
^ schüttelt u>d er war erst eben von seinem elenden Lazarelt-
bett aufaestai d n ! lind später dann — was meint Ihr wohl,
HanS Kirch ? Wen Vater» Hand verstoßen , der fragt bei der
nächsten He - er nicht , war unterm Deck geladen ist, ob Kaffee-
jäcke «o« sc! warze Vögel, die eigentlich aber schwarze Menschen
find ; » eun' t nur Dublonen gibt ; und fragt auch nicht, « o
me der oer Teufel holt, und « o dann wieder neue z» bekom¬
men find ! "

Tie Stimme, womit diese Worte gesprochen wurde«, klang
ch wüst «ni> fremd, daß Han» Kisch «mvilWKUch fr« :

„Ist das dein Heinz , den der Kantor beim Ämenstngen
immer in die erste Reihe stellte, oder ist es doch der Jungs
aus der Armenkate, der nur auf deinen Beutel spekulier : ?"
Er wandte wieder seine Augen prüfend auf des anderen Ant-
lig ; die Narbe über Stirn und Auge flammte brandrot.

„Wo hast du dir den» das geholt?" faste er, an seines
Pastors Reve denket. „Bist d« mit Piraten im Gefecht ge¬
wesen ? "

Ein desperates Lache» fuhr aus des Jüngeren Mund«.
„ Piraten ? " rief er' „ Glaubt nur, Hans Kirch, es sind

auch dabei brave Kerle ! Aber laß das ; das Gespinst ist gar
zu lang, mit wem ich all zusammen war !"

Der Alte sah ihn mit erschrockenen Augen an.
„Was sagst du ?" frug er so leise, als ob es niemand

hören dürfe.
Aber bevor «ine Antwort darauf « folgen konnte , wurden

schwerfällige Schritt« drauße« auf der Treppe laut ; die Tür
öffnet « sich, und» von Frau Lina gefolgt, trat Tante Jule in
da» Zimmer . Während fix pustend und mit beiden Händen
sich auf ihren Krückstock lehnend pchenblieb, war Heinz an ihr
vorüber schweigend aus der Tür gegangen.

„Ist er fort ? " sagt« sie, mit ihrem Stocke hinter ihm hrr»
weisend.

„Wer soll fort sein ?" fmg Han» Kirch und sah die Schwester
nicht eben freundlich an.

„Wer? Run, de» d« seit vierzehn Tagen hi« in Kost ge¬
nommen."

—„Was willst d« « ich« Jule ? Du pflegst mir sonst nicht
so in» HauS zn fallen."

„Ja , ja, Haas,'" und sie winkte der jungen Iran , ihr einen
Stuhl zu bringe«, und setzte sich darauf; ,^du hast '» auch nicht
«m mich »« dient ; ab« ich bin mcht so, Han» ; ich will dir
Abbitte tu« ; ich will bekennen, der Fritze Reimer« mag doch
wohl gelvM haben , oder wenn nicht « , fo doch der andere !"

„Was soll die Rederei?" fragte Han« Kirch, und e« klang,als ob « müde wäre.

Bezirksjägervereinigung Herrenberg , um die Summe von
jährlich 180 Mark auf 6 Jahre vom Eemeinderat zuge¬
schlagen . Der seitherige Preis betrug 1050 Mark . Pächter
sind Jakob Wilhelm , Heinrich Rentschler, Wilhelm Eel-
tenbort , als neuer Jäger Hirschwirt Rinderknecht.

Agenbach, 23 . Febr . (Brand . ) Gestern mittag brannte
aus bisher unbekannter Ursache das Anwesen des Holz¬
hauers Karl Lörcher in Agenbach vollständig nieder . Da
zur Zeit des Ausbruchs des Brandes die Bewohner mit
Feldarbeiten beschäftigt waren , griff das Feuer unge¬
hemmt um sich und hatte beim Eingreifen der Feuerwehr
bereits einen solchen Umfang angenommen , daß an eine
wirksame Bekämpfung nicht mehr gedacht werden konnte.
An Mobiliar konnte so gut wie nichts gerettet werden,
sodaß der vom Unglück hart betroffene Besitzer mit Aus¬
nahme des Viehs , welches ausgetrieben war , sein gesam¬
tes Hab und Gut verloren hat . Eine Deckung durch Ver¬
sicherung ist, wie uns mitgeteilt wird , nur in unzulängli¬
chem Maßstabe vorhanden . An der Brandstelle waren
Oberamtmann Rippmann sowie Bezirksfeuerlöschinspek¬
tor Riderer zugegen.

S . . .kgart, 23. Febr . Am Sonntag t-agte hier > :
ausschuß der württ . Zentrumspartei . Der Vo . , chlde d«
Partei , Zustizminister Beyerle , gab einen kurzen Berich!
über die Tätigkeit des Landesvorstandes . Der Parteibeitrag
wurde auch für das Jahr 1926 auf 2 -4l für männliche Mit¬
glieder und auf 1 für Frauen belasten. Eine ausgiebig«
Erörterung fand die Einstellung der Partei zu dem von den
Kommunisten und Sozialdemokraten eingeleiteten Volks¬
begehren in Sachen der Fürstenabfindung . Es herrscht«
Uebereinstimmung darüber , daß die Partei das mehr partei-
agitatorischen als sachlichen Gesichtspunkten entsprungen«
Vorgehen der Kommunistischen und Sozialdemokratischen
Partei nicht unterstützen könne . Einhellig kam zum Aus¬
druck, daß die zum Teil maßlos übertriebenen Ansprüche ehe¬
maliger Fürstenhäuser niemals eine Erfüllung finden kön¬
nen, daß aber auch der Weg über eine Volksabstimmung
hier nicht zum Ziele führe . Der Landesausschuß steht in der
Schaffung eines Sondergerichtshofes , dem bestimmte Richt¬
linien für seine Entscheidungen gegeben werden, die bester«
Möglichkeit, die verwickelte Materie einer dem Rechtsemp¬
finden des Volkes gerecht werdenden entgegenzu-
kühren.

Stuttgart , 23. Febr . (Vom württembergischen Krieger¬
bund. ) Der württ . Kriegerbund hatte für das Jahr 1927
eine Ausstellung zum Ruhme der württembergischen Armee
beabsichtigt . In der letzten Präsidiatsitzung wurde indessen
im Hinblick auf die Wirtschaftslage beschlossen , die Ange¬
legenheit bis auf weiteres zurückzustellen.

Vom Rundfunk. Aus Anlaß der ersten Tagung der
Reichs-Rundfunk-Gesellschaft werden am 26. Februar,
abends 7 .15 Uhr die Herren Staatsminister Bolz , Präsident
von Metzger und Staatssekretär Dr . Brsdow-Berlin , durch
oen Stuttgarter Sender sprechen.

Eine deutsch - schwäbische Banaler Musik¬
kapelle kommt nach Württemberg. Durch Ver¬
mittlung der deutsch-schwäbischen Volksgemeinschaft in Te-
mesvar wird demnächst eine Banater Musikkapelle die alte
Heimat Schwaben besuchen, und zwar die älteste und beste
aller Banater Kapellen, die Orcydorfer Kapelle des Kapell¬
meisters llnterweger , die von dessen Vater schon begründet
worden ist und die im ganzen Banat einen ausgezeichneten
Ruf als beste Kapelle unseres Banater schwäbischen Bruder-
ftammes hat . Die Kapelle zählt 26 Mitglieder , zumeist frü¬
here Militärmusiker der alten österreichischen Armee. Die
Kapelle spielt in schwäbischer Tracht . In Schwaben hat sich¬
ern kleiner Ausschuß gebildet, dem Vertreter des Roten
Kreuzes, des Vereins für das Deutschtum im Auslande , des
Caritasoerbandes und des Deutfchen Auslandsinstituts an»

„Was es :our Tu M,i trch wch : detrügcn llffen ! Tu
meinst, du hast nun deinen Vogel wieder eingefaugerr; ad«
siehnur zu, ob 's auchder reche ist !"

„Kommst du auch mit dem Geschwätz ? Warum stM's ds«
nicht der rechte fein? " Er sprach das unwirsch ; aber doch, allv
ob es zu hören ihn verlange.

Frau Jule hatte sich in Positur gesetzt
„Warum , Hans — Als er am Mittwochnachmittag mir,der Lina bei mir faß — wir waren schon bei der drittens

Toste Kaffe« und noch nicht einmal hatte « »Tante' zu mi«
ge .aot ! — Warum, frug ich, nennst du mich den« gar nicht
Tanie ? — Ja , Tante, sagte « , du hast ja noch allein ge¬
sprochen ! Uno, siehst du , Hans, das war beim « stenmal den »!
,chon gelogen ; denn das >oll mir keiner nachsagen; ich last«
jeoermann zu Worte kommen ! Und al» ich ihn dann nahe « jmir zog und mit d« Hand und mit meinm elenden Auge«aui semem G ficht h« umfühlt , — nun , Hans, die Rase t<Ä
doch nicht von Ost nach West gcwach en fein !"

T « Bruder saß mit gesenktem Kopf ihr gegenüb« ; «
halte nie darauf geachtet, wie seinem Heim di- Nase in G»
sicht gestanden hott«.

„Ab « »
" sagt« er — denn da« Gespräch von vorhi ». flog

ihm durch den de« Kops ; doch schienen ib». die Wort« schwch
zu werve« — „sein Brief von damal« ; wir rieten darüber?
« hat ihn in San Jago selbst znrückerhalte« !"

Die dicke Frau lachte, daß der Stock ihr au« de« Händen
fiel.

„Die Bliefaeschichte, Hans ! Ja . die iu fest den vreqeh.
Tagen reichlich w ed« auigewährt ; daoon konnte er für eine«
Dreiling bei jesem Bettekind« eine« Suppenlöffel voll bekom¬
me» ! Uno « muß !« dir doch auch « zähle», weshalb der echte
Heinz den« all d e I hre draußenbliä . Laß dich nicht nas¬
führen, Han» ! Warum den« hat er nicht mit dir « ollen»
al« du ihn « « Hamburg holtest? War'« den« so schlimm,
wird r cinmal an sie voll « Kripp« und in« « arm» Rest zu kommen/

Aortsetznna kolat.)
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gehören und der die Musikreise als gemeinnütziges Unter¬
nehmen durchführen will, damit ein möglichst schöner Rein¬
ertrag auch für den Bau des Banaler Lehrerheims der „Ba-
natia " herauskommt . Bis jetzt sind Konzerte der Kapelle in
Stuttgart , Schwab. Hall , Hechingen , Backnang, Bietigheim,
Heilbronn, Talw , Nagold , Ludwigsburg , Horb, Oberndorf,
Schwenningen, Rottweil , Tuttlingen , Ebingen , Tübingen,
Reutlingen , Kirchheim, Eßlingen , Göppingen, Gmünd,
Aalen, Heidenheim, Ulm, Diberach, Ravensburg , Friedrichs-
Hafen , Sigmaringen vorgesehen. Die Kapelle trifft am 8.
März in Ulm ein und wird zunächst im Oberland konzer¬
tieren.

AufgeklörterRaub. Der ausgangs November letz¬
ten Jahres in den Abendstunden im Gewand „Obere Aftern-
halde "

, Markung Stuttgart , verübte schwere Raub an einer
Arbeiterin aus Tuttlingen , die hier zugereist und durch
falsche Vorspiegelungen in die Hasenberggegend gelockt wor¬
den war, ist aufgeklärt . Täter sind die ledigen 18 und 19
Jahre alten , zuletzt hier wohnhaften Maler Artur Zimmer¬
mann von Elberfeld und Erwin Schlag von Stuttgart.
Durch die Festnahme dieser Burschen konnten auch noch vier
Eartenhauseinbrüche aufgeklärt werden.

Fe st genommener Einbrecher. Ein trotz seiner
Jugend rückfälliger Dieb ist kürzlich in Bietigheim in der
Person des 19 Jahre alten Hilfsarbeiters Friedrich Mayer
von Illingen festgenommen worden . Mayer war schon seit
längerer Zeit der Täterschaft zu zahlreichen, in der näheren
und weiteren Umgebung Bietigheims verübten Einbrüchen
dringend verdächtig. Er hat sodann auch beim Landeskrimi¬
nalpolizeiamt eingeräumt , daß er seit Dezember 1928 ins¬
gesamt in 12 Fällen Einbrüche in Bauernhäuser , Wirtschaf¬
ten und Ladengeschäfte verübt hat . Auch der unlängst ver¬
suchte Einbruch in das Postamt und die Bahnstation Groß-
Sachsenheim kommt auf das Konto des Mayer.

Waiblingen , 23 . Febr . (Ertrunken .) In der Rems ist am
Samstag ein Sjähriger Knabe ertrunken . Die Leiche konnte
noch nicht aufgefunde» werde».

Untermarchtal , 23. Febr . (Aufwertung .) Die Kongrega¬
tion der Barmherzige » Schwestern in Untermarchtal wertet
Hr« Schuldscheine vom 1 . Juli 1290 nach dem gesetzlichen
Höchstsatz von 29 Prozent auf und bietet ihren Gläubigern
sofortig« Rückzahlung in dieser Höhe an.

Trosfinge«, 23. Febr . (Schlaganfall in der Kirche .) Am
Sonntag ist in der kath. Kirche während des Gottesdienstes
der im 56 . Lebensjahre stehende Malermeister Gustav Seuf-
fert von einem Schlaganfall betroffen worden . Von der Sa¬
nitätsmannschaft wurde er in seine Wohnung verbracht, wo
er gestorben ist.

Ravensburg , 23 . Febr . (Opfer eines Autounsalls .) Das
Kraftwagenunglück zwischen Baienfurt und Weingarten,
dem Kaufmann Halmer so jäh zum Opfer gefallen ist, hat
«och ein zweites Opfer gefordert . Der unmittelbar nach dem
V̂erhängnisvollen Unfall anscheinend gar nicht so schwer ver¬
hetzte Konditormeister Sulzer ist im Alter von 51 Jahren
Ärn städtischen Krankenhause seinen Verletzungen erlegen.

Leutkirch , 23. Febr . (Verlobung im Hause Waldburg -Zeil .)
Aus Schloß Zeil fand am 20. Februar die Verlobung der
Gräfin Marie Therese von Waldburg -Zeil mit dem Erz¬
herzog Theodor von Oesterreich statt.

Ehingen a. D., 23 . Febr . (Zur Stadtschultcheißenwahl.)Am Sonntag nachmittag stellten sich in der Turnhalle die
Kandidaten für die Stadtvorstandswahl den Wählern vor.
Ihr Programm entwickelten dabei Rechnungsrat Hold-
Friedrichshafen , Obersekretär Lutz-Horb, Rentamtmann
Wilhelm Sander -Niederstetten und Diplomkausmann Theo-dul Magg-München, Schultheiß Fischer von Hüttlingen,
Stadtschultheitz Kuhn -Tettnang , Steuerinspektor Fritz Zäpf-
sler -Stuttgart und Geschäftsführer Joos -Jagstfeld.
i Tomerdingen OA . Blaubeuren , 23 . Febr . (Masern .)
Schon seit Wochen herrschen hier die Masern . Der Tod hält« ich« Ernte . Vergangene Woche trug man vier Kinder-
Härge auf den Kirchhof.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
278 Jahre Kartoffel in Preußen . In diesen Tagen kann die

Kartoffel bas 275jäbrige Jubiläum ihrer Ein ^üßruna in Preu-ben feiern . Im Jakre 1651 veranlagte der 1688 in Berlin ver¬
storbene Hofarzt und Botaniker Johann Sigismund EMoltz den
ersten Kartoffelanbau in Preußen im Lustgarten des Berliner
Süllosses.

Die Bergftrahe im BlStenkleid . Wie bereits erwähnt, blühen
seit Fastnacht an der Bergstraße die Mandekbäume . Von Zwin-
berg ab über Auerbach, Bensheim , Hepvenbeim , Einkeim bis
nach Heidelberg bietet die ganze Landschaft ein MLienkleid.

Eine Weltstatkftik für Automobile . Das Statistische Reichs¬
amt berechnet den gesamten Weltbestand an Personen - und Last¬
kraftwagen für das Jabr 1925 auf 21 .169 606 Stück. Davon sind
18 .213 666 Personenkraftwagen und 2 .953 666 Lastkraftwagen.
Theoretisch also entfällt zurzeit auf ie 84 Erdbewohner ein Au¬
tomobil . In der Draris steht die Sache allerdings anders aus;denn von den 21 Millionen Wagen laufen allein über 17 Mil¬
lionen in den Vereinigten Staaten : wo jeder sechste Einwohner
Besitzer eines Wagens ist . An zweiter Stelle rangiert Großbri¬
tannien mit 778 666 Automobilen , sodaß auf je 66 Einwohnerdort ein Wagen entfällt . Dann kommt Kanada mit einem Ge¬
samtbestand von 636 666 Automobilen , d . b . auf je 11 Einwobner
kämmt dort ein Wagen . Deutschland zäblt « 1925 176 666 Per¬sonenautos und 86 666 Lastautos . Es entfällt also erst auf jeden211. Deutschen ein Automobil . Verglichen mit den übrigen Län¬dern steht Deutschland in der Weltstatistil erst an fünfter Stelle.

Di« größte» Turnerpädte . Statistische Erhebungen geben überdie Entfaltung der Tunbewegung in Deutschland im Jahre 1925em interessantes Bild . In der Gesamtzahl ist allerdings ein«
geringe Abnahme zu verzeichne« , die aber vornehmlich auf «ine
Abnahme der turnenden Männer rurückzufübren ist , die durchdie Zunahme der turnenden Frauen , Knaben und Mädchen,nicht ausgeglichen werden konnte. Unter den deutschen StädtenEls deren Zahl di« letzte Erhebung (einschließlich Saarbrückenund Danzi«) 17 mit über 166 666 Einwohnern angab , steht Ber»
. A » k>4 587 Dereinsangebörige « an erster Stelle . An zwei-rer Stelle folgt Leimig mit insgesamt 27191 DereinsangebK-risen , davon 16211 Männer . Es folgen dann : 3 . Dresden 19 521,1 . Frankfurt a . M . 17 275 . 5. München 11532 . 6 . Hamburg 13 661,7. Nürnberg 8295 . 8. Stuttgart 8275 , 9. Bremen 8111 , 16.« « 8656. 11. vann « « IL5L. 1L. Saarbrücken 699» . 18. Breslau

Lchwarzwlllder Tageszeit»»» „Aus den r »» en"
V612, 11. uvenmitz 6588 , 18. Essen (Ruhr ) 5944,

' 16. Dortmund
§ 37. 17 . Mannheim 1717 , 18. Mainz 4555 . 19. Köln 1111 , 26.Karlsruhe 1365 . 21. Ludwigshafen 4161 , 22 . Magdeburg 1151 , 23.Plauen i . V . 1623, 21 . Stettin 3767 . 25. Augsburg 3539 . Im- anze haben 15 Städte über 1006 Turner . 5 Städte haben mebrals 6666 Männerturner . 6 Städte mehr als 2(W6 Turnerinnen,8 Städte mebr als 1666 turnende Knaben . 1 Städte mehr als
LV0Ü turnende Mädchen.

Der Prozeß gegen den Frhr . von Lützorv
Berlin , 22. Febr . In der heutigen Gerichtsverhandlung ge¬

gen den Frhr . Kurt Luder v. Lühow , der angeklagt ist , von
1918 bis 1921 in Maubinda , Berka , Bukow und Zossen als Er¬
zieher mit seinen minderjährigen Schülern und zwar in 75 Ein-
zeljällen , davon zum Teil mit Schülern unter 14 Jahren , un¬
züchtige Handlungen vorgenommen und diese in 72 Fällen vor¬
sätzlich körperlich mißhandelt zu haben, schilderte der Ange¬
klagte seinen Werdegang und seine allgemeine Einstellung zu
Erziehungsfragen , wobei er ausführte , die gegen ihn gerichte¬
ten Anschuldigungen seien auf Treibereien einzelner ihm feind¬
selig gesinnter Lehrkräfte rurückzufübren, die der Begründung
entbehrten.

Vom Büchertisch.
Das Klosterdorf Zgelsberg . Ein Sreifzug durch seine Ge¬

schichte und Markung . Bearbeitet von Hermann Sieb,
Hauptlehrer.

Dem rühmlichen Bestreben , die Heimatkunde zu vertiefen
und die geschichtlichen Quellen der heimatlichen Kultur bloszu-
legen , ist , wie schon so viele Gemeinden , nun auch die Gemeinde
Jgelsberg gefolgt . Hauptlehrer Sieb bearbeitete obiges Büch¬
lein , das auf seinen 64 Seiten einen äußerst reichhaltigen Stoff
darbietet . Demnach ist Igelsberg bereits um das Jahr 1160
geschichtlich nachgewiesen und gehörte ursprünglich dem Pfalz¬
grafen Rudolf von Tübingen , der es dem Hochstift in Straß-
burg lehnbar machte (1228) . Das Büchlein schildert ausführ¬
lich die Entstehung der Rechts - und Lehensverhältnisse , inter¬
essante familiengeschichtliche Abhandlungen . Besonderes Inter¬
esse bieten auch die Abschnitte : „Rechtsverhältnisse während der
Zugehörigkeit zum Kloster"

, „Von den Bewohnern in alter
Zeit " und „Sitten und Gebräuche einst und jetzt" . Mit einem
Verzeichnis der Schultheißen in Jgelsberg , der Ehrentafel der
im Weltkrieg gefallenen Jgelsberger und dem Verzeichnis der
Jgelsderger Kriegsteilnehmer am Weltkrieg schließt die Ab¬
handlung , die als vorbildliches Heimatbüchlein kleinerer Ge¬
meinden bezeichnet werden dürfte . Gedruckt ist das Werkchen
in der W . Riekerschen Buchdruckerei, Altensteig.

Handel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 23 . Febr . Nach Ser in der letzten Zeit erfolgte«.
Herabminderung der spekulativen Verpflichtungen zeigte die Börse
»n Beginn durchweg freundlichere Haltung , die auch mit den bevor,
stehenden Bestellungen der Reichsbahn in Verbindung stand . Die Um¬
sätze wiesen anfangs auf einzelnen Gebieten eine gewisse Lebhaftigkeit
auf und so traten auf den meisten Gebiete« Kurserhöhungen von 1 bis
vereinzelt 2 Prozent, bei Schiffahrtsaktien auch um 3 Prozent ein. Di«
schwache Haltung der Rentenwerte , namentlich der Kriegsanleihe,unterband später die Unternebmungslust und lieh dir Allgemein-
ftimmnng wieder etwas schwächer werden. Golüpsaudbriefe bröckelten
um Kleinigkeiten ab , wogegen Vorkrieasbvpothekcnpfandbriefe 36—KI
Pfennig höher notierten. Der Geldmarkt bleibt wie bisher autzer-
ordcntiich flüssig , was in der abermaligen Herabsetzung des Privat¬
diskonts für beide Sichten auf fünf Prozent zum Ausdruck kam. Von
Devisen wurde Oslo erneut um 85 Pfennig höher notiert.

Stuttgarter Börse vom 23 . Febr. Die Stimmung war etwas freund-
licher . Nachlassendes Angebot und Rückkäufe bewirkten vielfach Kurs¬
erholungen. Das Geschäft blieb aber recht still und die Umsatztätigkeit
gering.

Pforißcimer Edelmciaüprcise vom 22. Febr. 1 Kilo Gold 2792 ^
Geld, 2869 Brief ; l Kilo Silber S1 Geld, 92,16- 93,86 ^ Brief;
1 Gramm Platin 14,46 ^ Geld, 11,86 ^ Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 23 . Febr . Weizen mark . 246—250:

F0IIIM . 245 —218 ; Roggen mark . 112 — 147 : vomm . 118 —141 : Sommer¬
gerste 181—188 : Wintergerste 136—152 ; Hafer mark . 156—186 : Weizen¬
mehl 32,25 - 35,56 : Roggenmehl 21,25—23 : Weizenklei- 16- 16 .26 : Rog.
gcnkleie g— 9,20 ; Tendenz: leicht befestigt.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 23. Febr. Zugetrieben waren 76

Ochsen . 25 Bullen , 234 Jungbulle » , 246 Jungrinder , 13S Kühe , 868
Katöcr, 1264 Schweine, 19 Schafe: unverkauft blieben : 24 Jungbullen,
26 Jungrinder , 166 Schweine. Es notierten per 56 Klar. Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . 43—46 , 2. 36—46 : Bullen 1 . 44—46, 2. 39—42 : Jung-
rindcr 1. 43—51 , 2. 41^ 6, 3. 34—46 : Kühe 1 . 36- 38 . 2. 18- 27, 3. 12
bis 17 : Kälber 1. 72- 74, 2. 65- 76 , 8. 56—62 ; Weidemastschafe 72 —76:
Schweine von 240—306 Pfund 81 —82, von 260—240 Pfund 81—82, von
160- 206 Pfund 79- 86, unter 126 Pfund 74- 78 ; Sauen 60- 71 : Ber-
kauf : mäßig, Ueberstand.

Karlsruher Schlachtvichmarkt vom 22. Febr. Zutrieü und Preise:
74 Ochsen 46—52 ; 26 Bullen 46—47 ; 110 Kühe und Kälber 18—52 ; SS
Kälber 55- 70 ; 743 Schweine 72—84 : beste Qualität über Notiz bezahlt.
Maritverlaui : bei Grotzvieh und Schweinen langsam . Ueberstand, bst
Kälbern mittelmäßig , geräumt.

Mannheimer Biehmarkt vom 22. Febr. Auftrieb und Preise : 228
Ochi -n 24 — 48 753 Bullen 38—48 : 626 Kühe und Rinder 48—52;
596 Kälber 54- 72 ; 65 Schafe 34- 36 : 2611 Schweine 74- 82 ; 164 Ar-
beitSpferdc 766—ISOV : 65 Schlachtvferd « 46—136 Di « Preise ver¬
stehen sich je 50 KIgr. Lebendgewicht bezw . per Stück. Marktverlauf:
Mit Grohvieh langsam , mit Kälbern mittelmäßig , geräumt, mit
Schweinen ruhig, kleiner Ueberstand , mit Arbeitspferde« ruhig, mit
Schiachtpscrde » still.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 23. Febr. Auf dem Grobmarkt waren
frische Eier schon von 12 -s an auswärt» zu haben. I « Kleinhandel
kostete bitter ausgetescne War« 15—16 -k, leicht« und mtttelschwere
13—"4 I Las Stück . Butterpreis« : Landbutter 1p Zentrifugen-duttcr 1.7— 1 8 Sennerei - und Molkereibutter OS—2 Süßrahm¬
butter 2—2,1 Butterschmalz 2 das Pfund.

H- lr.
Die Gemeinde Zwerenberg verkaufte am 23 . Februar

d . I . im Submistionswege ca . 140 Fm . Tannen - und Forchen¬
langholz zu 113 Prozent . Geboten wurden von 5 Firmen aus
dem Nagold - und Enztal von 196 bis 111 Prozent . Dem Ge¬
meinderat erschien das Höchstgebot zu niedrig und wurde dann
eine Einigun g wie oben erzielt.

Konkurse.
Karl Winter , Holzhändler , Nufringen, Inh . der Firma Karl

Winter , Holzhandlung in Vaihingen a . d . F.
Alfons Engler, Lederwarenfabrik , Stuttgart.

Geschiiftsauffichten.
Fritz Staub , Herrenartikelgeschäft , Tübingen.
Marx Braun , Bauer . Zungingen OA . lllm.

In Mühlheim a . d . D. wurde beim stiidt- Holzverkauf für
Buchenwerkholz 82 Prozent der neuen Grundpreise erzielt , fer¬
ner für Ahorn , Eschen , Eichen und Linden 65 Prozent.

In Rottenburg wurden für eichene Spalter 36—46,
eich. Anbruch 10, Beuaholz 16—20, birkene Rugeln 16—20, Ra-
delholzprügel 9—10, Nadelholzanbruch 5—8 Mark erlöst.

Letzte Nachrichten.
Ministerpräsident Braun und der Richterstand.

Berlin , 24 . Febr . Nach einer Vlättermeldung hatteauf dem Reichsbannertag in Hamburg der preußische Mi¬
nisterpräsident Braun bemerkt, „daß sich leider einige Or¬
gane des Nichterstandes schützend vor die Feinde der Re¬
publik stellen und verhindern , daß endlich in das dunkle
Treiben der Fememörder und vornehmlich ihrer Hinter¬
männer hineingeleuchtet werde"

. Laut „Täglicher Rund¬
schau" hat die Fraktion der Deutschen Volkspartei im
preußischen Landtag diese Aeußerung zum Gegenstandeiner kleinen Anfrage gemacht , in der die Frage
gestellt wird , ob der Ministerpräsident diese oder inhalt¬
lich gleiche Aeußerungen getan hat , auf welche Tatsachen
sich diese Behauptung gründet , wer die Tatsachen verstellt
hat und ob alsbald gegen die beteiligten schuldigen Beam¬
ten aus Grund der festgestellten Tatsachen Strafverfahren
oder Disziplinarverfahren eingeleitet worden sind.

Das Kölner Zentrum gegen den Volksentscheid.
Berlin » 24. Febr . Wie die Blätter aus Köln melden,

nahm gestern der erweiterte Ausschuß der Zentrumspar¬
tei zu der Fürstenabfindung Stellung . Es wurde eine Re¬
solution angenommen , in der erklärt wird , daß sich1. die
Frage der Fürstenabfindung nicht für einen Volksentscheid
im Sinne des kommunistischen Antrags eignet , 2 . daß die
entschädigungslose Enteignung , weil den sittlichen Gesetzen
widersprechend, abgelehnt werden muß, daß 3. ein Schieds¬
gericht eingesetzt werden muß und daß 4 . die Fürstenab¬
findung im Rahmen der allgemeinen Verarmung des
deutschen Volkes erfolgen muß . Wie der „Vorwärts " mel¬
det, ist von den Vertretern der Zentrumsarbeiter gegen
diese Entschließung lebhaft Einspruch erhoben worden.
Die Reise des deutschen Botschafters in Rom nach Berlin.

Berlin , 24 . Febr . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Rom , daß sich der deutsche Botschafter beim Quirinal
Freiherr v . Neurath , nach Berlin begeben und von dort
nach etwa acht Tagen nach Rom zurückkehren werde.
Der Staatsanwalt gegen die Geheimhaltung im Feme-

mordprozeß Pannier.
Berlin , 24 . Febr . In dem Fememordprozeß Pannier

hatte das Schwurgericht den Prozeßbeteiligten die Ge¬
heimhaltung der in dem Prozeß zur Sprache gekommenen
Tatsachen über die „Schwarze Reichswehr " und die „Ar¬
beiterbataillone " durch einen Beschluß auferlegt . Gegen
diesen Beschluß hat nunmehr laut „Vossischer Zeitung " der

s Oberstaatsanwalt Beschwerde eingelegt , mit der Begrün-
s düng , daß durch die Geheimhaltung die weitere Verteidi¬

gung beschränkt werde . Auf diese Beschwerde hin sind die
Akten dem Kammergericht vorgelegt worden , das über die
Aufrechterhaltung des Beschlusses der Geheimhaltung ent¬
scheiden soll . Erst nach dieser Beschlußfassung werden die
Akten an das Reichsgericht gehen, bei dem von den Ange¬
klagten Revision angemeldet worden ist.

Explosion in einem Hochosenwerk.
Berlin , 24. Febr . Nach einer Vlättermeldung aus Lu¬

xemburg ereignete sich in dem Hochofenwerk Diedenhofen
eine heftige Explosion . 12 Arbeiter wurden durch die
Verbrennungsgase betäubt . 2 von ihnen konnten nicht
mehr ins Leben zurückgerufen werden , während die übri¬
gen 10 ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
Beginn der Locarnodebatte in der französischen Kammer,

am Donnerstag.
Paris , 24 . Febr . In der Kammer haben gestern der

Justizminister Renault im Namen der Regierung und der
i Vorsitzende des Kammerausschusses für auswärtige Ange-
! legenheiten , Franklin Bouillon , beantragt , die Verhand-
> lungen über die Ratifizierung der Abkommen von Lo-
? carno morgen Donnerstag zu beginnen . Es wurde in

diesem Sinne beschlossen. Man nimmt an , daß die Ver -»
Handlungen zwei Tage dauern werden . Es kann als si¬
cher gelten , daß Ministerpräsident Vriand wahrscheinlich
am zweiten Verhandlungstag das Wort ergreifen wird.

Ablehnung der Einberufung der Reservistenklasse 1S2V
in Frankreich.

Paris » 24 . Febr . Der Kammerausschuß für Heeres¬
fragen hat entgegen dem ihm unterbreiteten Bericht be¬
schlossen , daß von einer Einberufung der Reservistenklasse
des Jahres 1920 in diesem Jahr abgesehen werden sM«

Ein Falschmünzer in Frankreich verhaftet.
Hyere», 24 . Febr . Ein österreichischer Student namens

Samuly , der mit gefälschten Rentenbankmark Betrüge-
; reien in Hotels von Hyeres und Toulon verübt hat , ist
j hier verhaftet worden.
! Streikbeendiguug.
! Ehraleroy , 24 . Febr . Die Bezirksstreiklettung hat an-
? geordnet , daß der Streik der Eisenarbeiter beendet und die
i Arbeit sofort wieder aufzunehmeu ist.

Streikdrohung der pvrtngiestscheu Arbeiter
Paris , 24 . Febr . Havas meldet aus Lissabon : Die

Mitglieder des Allgem . Arbeiterverbands haben beschlos¬
sen, den Generalstreik auszurufen , falls in Portugal der
Versuch unternommen wird , eine faszistisch« Diktatur ein-

. zurichten.
- Druck und Perlag der W. Rieker 'fchen Buchdruckekei Altenketg

Für die Schriftleit«»» »er««t» »rtlich : LndMig Laut.
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Altevsteig-Dorf.
Die Gemeinde verkauft

im öffentlichen Aufstreicham
Samstag , den 27. ds . Mts.
Nachmittags 4 Uhr auf dem
Rathaus, aus Langenhau

73 Ftstmetcr Langholz.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 23. Februar 1926.

Gemeiuderat.

Trömbach O/A. Freudenstadt.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 25 . ds. Mts . , vormittags 10 Uhr

wird gegen Barzahlung versteigert:
1 Kuh, Gelbscheck , hochträchtig mit dem 3. Kalb,
1 schwerer Letter- und Langholzwagen, 1 Obst¬
mühle mit Presse und 1 Zirkelsäge.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher

Haug.

^ Ilsnstslz.

kür äie vielen öe^veise kerrlictier
Hnteilnakme sn unserem sckveren
Verluste unseres 8olmes u . Lruäers

Hermann kirkts
sagen vir ^llen tieigeiüklten vank.

kamilie Rirkle.

Bruderhaus-Berneck.

Danksagung.

Für die vielen Beweiseherzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden meines l . Gatten , unseres guten Vaters

Gottlieb Brenner
Waldschütz

erfahren durften , sagen wir allen auf diesem
Wege herzlichsten Dank.

Die trmcmdr GM« md Mer.

Altensteig.

MM
Kk83llg-
düestbr

in großer Auswahl , zu
mäßigen Preisen,empfiehlt

die

M . Kirkersche KnchhandLung.

Sonntag, 2." , 4.°°, 8?»

Nagold.

liWAM

Die Lhristenverfolguug
aus der römischen Kaiser¬
zeit in 10 großen Akten.

Ettmaunswetler.
Habe zirka 15 Zentner

schönen

Jüngeres , kräftiges

Mädchen
welches schon gedient hat,
wird auf 15 . April in ein
Geschäftshaus nach Altensteig
gesucht.

Vom wem sagt die Exped.

Original-
SechsSmter - FWelgekiirgs-

I
Altensteig — Evang . Stadtkirche

Sonntag den 28. Februar , abends 6 Uhr
Richard Jordan ' s musikalische

lNsistsrbilüsr - ^ nünokt
60 von Küi stlerhand gemalte Meister-Lichtbilder
aus dem Leben Jesu mit Orgel und Gesang.

Eintritt 50 Pfg . (Kinder 20 Pfg .)
Kartenvorverkauf in der BuchhandlungLauk.

Schüler-Feier
Eintritt : Schüler 20 Pfg . (Erwachsene 50 Pfg . )

Kartennur an der Kirche.

vlllllMM ^ i» » ii » iu » » mniM0i » iu » » oMaaoi,^

Saathaber
zu verkaufen.

Andreas Roller.

Für 14 jährigen Jungen
wird

Lehrstelle
als Schuhmacher gesucht.

Friedrich Schanz,
Neuweiler.

Heselbronn.
Habe

1 Morgen Wiese
zu verpachten.

Friedr . Keppler.

Gestorbene.
Calw : Kathi Bauer, geb.

Reichhardt.
Speßhardt : Johs .Schnaible.
Freudenstadt : Neinhold

Weber, Bahnhofinspektor.

(auf 600 m Höhenlage
gezüchtet)

durch windfege und Trieur
bestens gereinigt liefert per

Zentner z« Mk 12 .—
ad vier, dergleichen

Saatgerst« zu Mk. 12.S0
Saatfommerrogge« M. IS.

Paul Kaller, Lkterröslllli
Versandhaus von Ftchtolgebirgs-

Saatgetretde.

MMa M SMllizadg

klslurmmk
V» Liter von 35 Pfg . ab

v8888r1̂ V8lL8.
« slsgs . V8rmoütd.

M8t8iis Kola.
Abgabe jeden Quantums

über die Straße.
krsvr LurlMzuer

Gasthof zam Löwen
Nagold . Telefon 91.

Ia. Schrveinsköpfe
mit dicke» Fettbacken, gesalzen , per Pfund RM. 0,70,
dieselben goldbraun geräuchert, ohne Schnauzen und Ohren
per Pfund RM . 0 .85 . Ia. Schweineklei« gesalzen , per
Pfund RM. 0.55 . Garantiert keine amerikanischeWare!
Verlangen Sie allgemeine Preisliste über unsere weiteren
Lebensmittel . (Warst, Speck, Käse , Schmalz etc.)

Z kür LonkirmAtioll Z
D smpkskIsQswsrts s

V LÜ6Ü6r ii. 86lirikt6ii : ß

s

Heintzeler , U„ Seid eingedenk Nk . 2.—

Vehninger, Sr ., Seele wohin ( .75
Keller , L ., Sein eigen (für Knaben) 3 .80
Keller , S ., Ein Höhenweg 3 .80
Liedel, L ., Der Weg zur ewige « Jugend 3—
Weitbrecht, 8 ., Heilig ist die Jugendzeit 3 .50
Weitbrecht, 8 ., Maria und Martha 3.50
8erok , K ., Palmblätter 2 .40
Spita , Psalter «nd Harfe ( .80
Hoffmann, Sr . A . , Näher znm Ideal 4 -50
Hoffmann,Sr .A .,J « s volleLeben , ins volleGlück (.40
Lavater , Die Jugendzeit dem Herrn geweiht 1 .30
Ulbricht, W ., Von gold .Stratzen , gold . Sternen 7 .—
Ulbrich, N ., Aus klarem Onell —.60
Nodersohn , L ., Licht für de« Weg - .60
Hammer, Sr>, Blütenzweige 2 .—
tzübener, Reich in Gott 2.7S
Hübener, Maria und Lisa 2 .75
Iosephson, H ., Vergiß die Sluude nicht ( .20
Iosephson, H. , Ans heiliger Höhe ( .20
Strauß , L., Herr bleibe bei «nS — .30
Säger , I ., Lichter am Wege — .60
Bauen , Sr ., Wegweiser für Konfirmanden — .20
Plank , H ., Mitgabe fürs Leben —.(5

SS

s

dabsri in cisr

Preise excl . ab Hamburg von 9 Pfund an, in plompierten
Kartonsunter Nachnahme. Vertreter gesucht

GeorgKohrs, Spezial-Dersandhaus.
Hambnrg 36. T . 1 Pilatnspool 7.

ZMW

7.-

nnosi -iaLssios
MO

ULL» ^ l. I. LU OLR VLI . 1'

z^oi-k » >><I koston e « meinsnn > mit

^ i?67V7/I7/7VSL . 7///O
2 -?//O/ .7///<L5AL/52// 27/-?
mir äen VLmpkeni der ' reselmäbixen Dienste.

Il

Lnskünkte Oi-acks - cke» tlui-L

Nagold : Mr . Schmid,

- E - L

Neo -Ballistol -Klever -Armeeöl
ist Desinficiens

D.R .Pat . Deutsch , pat.
Lötet alle Bazillen nud heilt deren Kolgekrankheiten!

» für innerliche « Gebrauch für Mensch «nd
HNkss . Kleiutier.

Capseln L V, Kr. pro 100 Stück L 5 .50 und 50 Stück
L 3 .— (200 franko ) , geschmacklos, ohne jegliche Nebenwir¬
kung : 1—2 Stück 3—4 mal per Tag während des Lssens
mit beliebiger Slüssigkeit.

DeSinfectio« des gesamte « Blutes und aller Haupt¬
organe : Nagen , 8alle , Leber, Nilz, Blase, Aieren , ver-
dauungstractus , Herz , 8ehirn : schnelle .Wirkung, Wohlbe¬
finden. — Prospekte, Weltliteratur , gratis und franko. 2n
Apoth., Drog ., landw . 8esch ., Wasfenhdlg. , sonst von Sabrik

Chem . Fabrik F . W . Klever, Köln.

Sie iS«
keine billigere MW m
als unsereSchwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen "

, mit ihrem reichhaltigen, gediegenen
Inhalt und ihrem beliebten„Schwarzwälder
Sonntagsblatt" .

NlU Blltkll M MWgkk ß
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